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LAGEBERICHT 
Eigenbetrieb Stadtentwässerung Stuttgart


GESCHÄFTSVERLAUF UND RAHMENBEDINGUNGEN
Die Stadtentwässerung Stuttgart (SES) besteht seit 1995 als städtischer Eigenbetrieb der Landeshauptstadt Stuttgart. Der Eigenbetrieb Stadtentwässerung Stuttgart ist organisatorisch im Tiefbauamt der Landeshauptstadt Stuttgart integriert. Das Kerngeschäft der SES ist die schadlose Ableitung und Behandlung von Abwässern einschließlich der Klärschlammverwertung und –beseitigung. Darüber hinaus reinigt die SES im Auftrag des Tiefbauamtes die Straßeneinläufe im Stadtgebiet. Zusätzlich bestehen mit neun Umlandgemeinden öffentlich-rechtliche Abwasseranschlussverträge zur Reinigung der Abwässer.

	
Kennzahlenüberblick SES

	
Einheit
	
Ist 2014
	
Ist 2013

	Länge Kanalnetz 
	km
	1.685
	1.685

	Gereinigte Kanäle
	km
	700
	584

	Störungen beseitigt
	Anzahl
	980
	1.200

	Behandelte 
Abwassermenge
	Tsd. m³
	90.163
	85.080

	Anlagevermögen
	Mio. EUR
	753,9
	741,7

	Investitionen
	Mio. EUR
	47,3
	40,3

	Anlagen im Bau
	Mio. EUR
	61,9
	55,2

	Investitionsquote
	%
	6,3
	5,4

	Umsatzerlöse (vor Buchung Kostenüberdeckung)
	Mio. EUR
	111,0
	110,4

	Gesamtaufwendungen
	Mio. EUR
	110,7
	108,4

	Veranlagte 
Schmutzwassermenge
	Tsd. m³
	34.999
	35.011

	Schmutzwasserentgelt
	EUR/m³
	1,64
	1,62

	Niederschlagswassergebühr
	EUR/m²
	0,66
	0,61



Das Geschäftsjahr 2014 ist positiv verlaufen. Die Umsatzerlöse liegen über Vorjahresniveau während die veranschlagten Aufwendungen weitestgehend eingehalten und in einigen Positionen sogar unterschritten wurden. Neben dem Jahresergebnis in Höhe von 1,8 Mio. EUR wurden in den Bereichen Schmutzwasser und Niederschlagswasser Kostenüberdeckungen in Höhe von 1,7 Mio. EUR erwirtschaftet. Die Kostenüberdeckungen stehen stabilisierend für die nächsten Gebührenkalkulationen zur Verfügung während das Jahresergebnis nach Beschluss in die allgemeine Rücklage des Eigenbetriebes zur Verbesserung der Finanzstruktur eingestellt wird.
Die wesentlichen Einflussfaktoren für die Höhe der Umsatzerlöse sind der Frischwasserverbrauch und die an das Kanalnetz angeschlossenen Flächen in Stuttgart. Für 2014 ergibt die Hochrechnung zum Jahresabschluss eine veranlagungsfähige Schmutzwassermenge von 35,0 Mio. m³. Damit liegt diese stabil zur Vorjahresmenge (Vorjahr 35,0 Mio. m³) und um 1,4% niedriger als ursprünglich geplant (Kalkulationsmenge 2014 35,5 Mio. m³). Der gemeldete Frischwasserverbrauch (Simulationswerte) der Industriekunden fiel weiter auf 7,1 Mio. m³ (Vorjahr 7,7 Mio. m³) während der Verbrauch der Privatkunden mit 28,0 Mio. m³ (Vorjahr 27,8 Mio. m³) leicht anstieg.
In die Anlagen der SES wurden zur Sanierung, Erhalt, Erneuerung und Ausbau des Stuttgarter Kanalnetzes und der Klärwerke 48,5 Mio. EUR investiert (davon 47,3 Mio. EUR SES-Investitionen). Im Mittelpunkt standen dabei Sanierungsinvestitionen zum Werterhalt des öffentlichen Kanalnetzes und zusätzliche Investitionen vor dem Hintergrund der Forderungen des Landes zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie. Gleichzeitig wurden Instandhaltungsarbeiten in Höhe von 9,2 Mio. EUR für die Klärwerks- und Kanalnetzanlagen durchgeführt.
Im Rahmen der strategischen Ausrichtung der SES wurden in 2014 die in 2012 festgelegten Ziele und Umsetzungsmaßnahmen konsequent weiterverfolgt. Dabei werden ökologische, organisatorische, soziale, und ökonomische Aspekte für einen modernen Stadtentwässerungsbetrieb gleichrangig und nachhaltig betrachtet.
Die behandelte Abwassermenge liegt mit rd. 90,1 Mio. m³ deutlich über der Vorjahresmenge von 85,1 Mio. m³. Die Reinigungsleistungen der Stuttgarter Klärwerke sind zu jeder Zeit gut. Es gab keine Überschreitungen der Grenzwerte gemäß der wasserrechtlichen Erlaubnis.
Das Stuttgarter Abwasserkanalnetz erstreckt sich in 2014 über 1.685 km. Der Kanalzustand hat sich gegenüber 2013 geringfügig verbessert. 32,9 % der Haltungen (Vorjahr 32,1 %) weisen keine Schäden auf. Neben Erschließungsmaßnahmen und dem Bau einiger Stauraumkanäle wird der Substanzerhalt der Anlagen wie Kanäle, Schächte, Anschlusskanäle und Sonderbauwerke in den kommenden Jahren weiter intensiviert werden müssen, um die heutige Substanz dieser Anlagen zu erhalten. Nachhaltig kann dies nur erreicht werden, wenn vermehrt größere Kanalabschnitte saniert werden und insbesondere bei Sonderbauwerkssanierungen einheitliche Standards für die Betriebsausstattung berücksichtigt werden.

ENTWICKLUNGEN IN DER BRANCHE[footnoteRef:1] [1:  Quelle: Wirtschaftsdaten der Abwasserbeseitigung 2014. Ergebnisse einer gemeinsamen Umfrage der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA) und des Deutschen Städtetages sowie des Deutschen Städte- und Gemeindebundes.
] 

Die durchschnittlichen Ausgaben der Bürger für die tägliche Abwasserentsorgung bewegen sich seit vielen Jahren bei geringfügigen Schwankungen unterhalb der 40 Cent-Grenze. Regional unterscheiden sich die Kosten für die Bürger aufgrund verschiedener Rahmenbedingungen stark. Der Anteil der verbrauchsunabhängigen Kosten in der Abwasserbeseitigung ist hoch, da es sich bei den Anlagen der Abwasserbeseitigung im Wesentlichen um langlebige Wirtschaftsgüter handelt.
[image: C:\Users\u66a064\AppData\Local\Temp\VKU_Grafik-Was_kann_man_mit_1000_Litern_Trinkwasser_machen.jpg]
Mit vielen Milliarden Euro, die jedes Jahr bundesweit in die Erhaltung und Erweiterung oder Verbesserung der Abwasseranlagen investiert werden, erfüllen die Entwässerungsunternehmen ihre Aufgaben umweltbewusst und nachhaltig. Die Investitionen der Kommunen und Abwasserbeseitigungsunternehmen dienen dem Umwelt- und Gesundheitsschutz und stellen einen erheblichen beschäftigungs- und umweltpolitischen Faktor der Mittelstandsförderung dar. Die Abwasserbeseitigung wird in Deutschland zu einem ganz überwiegenden Anteil von öffentlichen Unternehmen durchgeführt. Die Aufgabenträger sind zu 100 Prozent öffentlich.

WIRTSCHAFTLICHE LAGE DER SES
ERGEBNISENTWICKLUNG (Gewinn- und Verlustrechnung, Gebührennachkalkulation)
Das Jahresergebnis lag bei 1,8 Mio. EUR (Plan 2,2 Mio. EUR) Im Jahresergebnis sind Kostenüberdeckungen in Höhe von 1,7 Mio. EUR aus der Gebührennachkalkulation enthalten.
Die Gesamterträge (vor Buchung der Kostenüberdeckungen) lagen bei 114,2 Mio. EUR (Vorjahr 114,9 Mio. EUR) und veränderten sich im Vergleich zu den einkalkulierten und Vorjahreswerten folgendermaßen:

	
ERTRÄGE
in TEUR
	
Plan
2014
	
Ist 
2014
	
Ist 
2013

	GESAMTERTRÄGE (inkl. Buchung Kostenüberdeckung)
	113.201
	112.519
	114.564

	a) Umsatzerlöse 
    davon
	110.551
	109.330
	110.107

	   Schmutzwasserentgelte
	58.318
	57.900
	55.590

	   Niederschlagswassergebühren
	20.688
	20.615
	19.098

	   Auflösung von Beiträgen und Zuschüssen
	13.200
	13.260
	13.983

	   Straßenentwässerung
	8.495
	8.446
	8.263

	   Kostenerstattungen von Gemeinden und Sonstigen
	6.800
	7.787
	6.768

	   Sonstige Umsatzerlöse
	3.050
	3.020
	2.888

	   Auflösung(+)/Zuführung(-) Kostenüberdeckungen 
  Schmutzwasserentgelte
	0
	-1.492
	2.566

	   Auflösung(+)/Zuführung(-) Kostenüberdeckungen
   Niederschlagswassergebühren 
	0
	-206
	951

	b) Aktivierte Eigenleistungen
	2.000
	2.260
	2.187

	c) Sonstige betriebliche Erträge
	650
	929
	2.270


[bookmark: _MON_1269092509][bookmark: _MON_1269092538][bookmark: _MON_1269092710][bookmark: _MON_1269243736][bookmark: _MON_1271769264][bookmark: _MON_1274098315][bookmark: _MON_1274859444][bookmark: _MON_1302331971][bookmark: _MON_1302953202][bookmark: _MON_1302953731][bookmark: _MON_1304507217][bookmark: _MON_1304507263][bookmark: _MON_1304763908][bookmark: _MON_1304860922][bookmark: _MON_1307341536][bookmark: _MON_1334643839][bookmark: _MON_1334643858][bookmark: _MON_1335181448][bookmark: _MON_1367313370][bookmark: _MON_1399811971][bookmark: _MON_1108532683][bookmark: _MON_1108532701][bookmark: _MON_1108532849][bookmark: _MON_1108532925][bookmark: _MON_1108532990][bookmark: _MON_1108533137][bookmark: _MON_1108533164][bookmark: _MON_1108533381][bookmark: _MON_1108533447][bookmark: _MON_1109058745][bookmark: _MON_1109059042][bookmark: _MON_1109160901][bookmark: _MON_1110702573][bookmark: _MON_1110786252][bookmark: _MON_1110786273][bookmark: _MON_1110786276][bookmark: _MON_1111211443][bookmark: _MON_1139906014][bookmark: _MON_1141044337][bookmark: _MON_1142426604][bookmark: _MON_1142426747][bookmark: _MON_1142426834][bookmark: _MON_1144827061][bookmark: _MON_1174138367][bookmark: _MON_1174196788][bookmark: _MON_1174739911][bookmark: _MON_1174975270][bookmark: _MON_1174976389][bookmark: _MON_1174976543][bookmark: _MON_1174995326][bookmark: _MON_1175066413][bookmark: _MON_1175066580][bookmark: _MON_1201497920][bookmark: _MON_1201498004][bookmark: _MON_1201498024][bookmark: _MON_1205841758][bookmark: _MON_1205842058][bookmark: _MON_1207135237][bookmark: _MON_1237817668][bookmark: _MON_1238482971][bookmark: _MON_1238483039][bookmark: _MON_1239615279]
Die Umsatzerlöse (vor Buchung der Kostenüberdeckungen) lagen in 2014 mit 111,0 Mio. EUR über den Umsatzerlösen des Vorjahres (Vorjahr 110,4 Mio. EUR). Dabei erhöhten sich die Umsatzerlöse für Abwassergebühren und -entgelte auf 78,5 Mio. EUR (Vorjahr 74,7 Mio. EUR). Die für den Jahresabschluss hochgerechnete Schmutzwassermenge blieb 1,4% unter der Kalkulationsmenge und im Vergleich zur Vorjahresmenge stabil. Die Erlöse für Schmutzwasserentgelte stiegen auf 57,9 Mio. EUR (Vorjahr 55,6 Mio. EUR). Das Schmutzwasserentgelt betrug 1,64 EUR/m³ (Vorjahr 1,62 EUR/m³). Die erlösrelevante Schmutzwassermenge betrug wie im Vorjahr 35,0 Mio. m³. Im Bereich Niederschlagswasser verhielten sich die Umsatzerlöse wie geplant und stiegen bei konstanter Fläche auf 20,6 Mio. EUR (Vorjahr 19,1 Mio. EUR). 
Die Niederschlagswassergebühr betrug 0,66 EUR (Vorjahr 0,61 EUR/m²). An das Kanalnetz waren im Berichtsjahr 31,2 Mio. m² (Vorjahr 31,3 Mio. m²) an Privatflächen angeschlossen.
[image: ]
Die Auflösungserträge von Zuschüssen und Beiträgen reduzierten sich wie geplant auf 13,2 Mio. EUR (Vorjahr 14,0 Mio. EUR). Die Straßenentwässerungskosten (Entwässerung der öffentlichen Flächen) für die Landeshauptstadt Stuttgart betrugen 8,4 Mio. EUR (Vorjahr 8,3 Mio. EUR). An den Betriebskosten der Klärwerke beteiligten sich die angeschlossenen Partnergemeinden mit 7,7 Mio. EUR (Vorjahr 6,8 Mio. EUR) und die sonstigen Erlöse lagen bei 3,0 Mio. EUR (Vorjahr 2,9 Mio. EUR).
Aktivierte Eigenleistungen wurden in Höhe von 2,3 Mio. EUR (Vorjahr 2,2 Mio. EUR) verbucht.
Die sonstigen betrieblichen Erträge lagen ohne Einmaleffekte mit 0,9 Mio. EUR wieder auf Normalniveau.
Die Gesamtaufwendungen betrugen 110,7 Mio. EUR (Vorjahr 108,4 Mio. EUR) blieben aber leicht unter der Planzahl von 111,0 Mio. EUR. 
	
AUFWENDUNGEN
in TEUR
	
Plan
2014
	
Ist 
2014
	
Ist 
2013

	GESAMTAUFWENDUNGEN
	111.006
	110.726
	108.396

	a) Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
    davon
	10.676
	10.710
	10.773

	    Energiekosten
	7.597
	7.368
	7.077

	    Chemikalien
	2.508
	2.348
	2.273

	    Sonstige Materialkosten
	572
	994
	1.424

	b) Bezogene Leistungen
    davon
	13.176
	12.539
	11.128

	    Instandhaltung und Wartung
	10.050
	9.564
	8.682

	    Klärschlammbeseitigung
	999
	1.004
	1.086

	    Kanalzustandserfassung
	705
	601
	56

	   Sonstige bezogene Leistungen
	1.422
	1.370
	1.305

	c) Personalaufwand
	20.630
	20.100
	19.457

	d) Abschreibungen
	35.363
	35.827
	35.105

	
in TEUR
	Plan
2014
	Ist 
2014
	Ist 
2013

	e) Sonstige betriebliche Aufwendungen
    davon
	9.662
	10.282
	10.742

	    Städtische Verwaltungskosten
	4.492
	4.416
	4.285

	f) Zinsaufwand
	21.500
	21.280
	21.243

	g) Steuern
	5
	5
	5



Der Materialaufwand stieg wie geplant auf 23,2 Mio. EUR (Vorjahr 21,9 Mio. EUR). Dabei blieben die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe mit 10,7 Mio. EUR auf Vorjahresniveau während die Aufwendungen für bezogene Leistungen mit 12,5 Mio. EUR gezielt erhöht wurden. In 2014 waren mehr Instandhaltungsleistungen für das Kanalnetz und die Klärwerksanlagen eingeplant.
Der Personalaufwand ist in 2014 auf 20,1 Mio. EUR angestiegen (Vorjahr 19,5 Mio. EUR). Dabei erhöhten sich die Löhne und Gehälter überwiegend durch die allgemeine Tarifanpassung auf 15,4 Mio. EUR (Vorjahr 14,7 Mio. EUR). Die Aufwendungen für Soziale Abgaben und Altersversorgung blieben konstant bei 4,7 Mio. EUR. In dieser Position werden auch die Anpassungen der Rückstellungen für Pensionen, Beihilfen und Altersteilzeit geführt. Die jeweiligen Anpassungsbeträge werden jedes Jahr durch finanzmathematische Gutachten ermittelt.
Die betrieblichen Abschreibungen stiegen höher als ursprünglich eingeplant auf 35,8 Mio. EUR (Vorjahr 35,1 Mio. EUR). Für die zukünftige Entwicklung der Abschreibungen ist zu beachten, dass der aktuelle Bestand der Anlagen im Bau zum bei 61,9 Mio. EUR liegt (Vorjahr 55,1 Mio. EUR) und der notwendige Investitionsbedarf in die Erhaltung und Erweiterung oder Verbesserung der Abwasseranlagen zukünftig nicht geringer sein wird.
Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen liegen etwas höher als geplant bei 10,3 Mio. EUR (Vorjahr 10,7 Mio. EUR). Innerhalb dieser Positionen liegen die Verwaltungskosten der städtischen Ämter bei 4,4 Mio. EUR (Vorjahr 4,3 Mio. EUR).
Der Zinsaufwand liegt bei 21,3 Mio. EUR (Vorjahr 21,2 Mio. EUR) und blieb trotz Darlehensaufnahmen von insgesamt 33,9 Mio. EUR (Vorjahr 28,58 Mio. EUR) konstant.
[image: ]Die Gebührennachkalkulation 2014 zum Jahresabschluss ergab für den Bereich Schmutzwasser eine Kostenüberdeckung in Höhe von 1,5 Mio. EUR und für den Bereich Niederschlagswasser eine Kostenüberdeckung in Höhe von 0,2 Mio. EUR aus. 
Die Kostenüberdeckungen aus der Nachkalkulation 2014 wurden erlösmindernd in die Sonstigen Verbindlichkeiten gebucht und werden in den Gebührenkalkulationen 2016 und folgende entsprechend berücksichtigt.
VERMÖGENS- UND FINANZLAGE (Bilanz)
[image: ]Das Gesamtvermögen der SES stieg zum 31.12.2014 auf 762,9 Mio. EUR (Vorjahr 752,0 Mio. EUR). Es besteht überwiegend aus technischen Anlagen zur Abwasserreinigung und Abwassersammlung.
[image: ]
Der Anteil des Anlagevermögens am Gesamtvermögen liegt bei der Stadtentwässerung Stuttgart bei über 98%. Innerhalb dieser Position erhöhte sich das technische Anlagevermögen Kanalnetz auf 464,6 Mio. EUR (Vorjahr 453,6 Mio. EUR) und das technische Anlagevermögen der Klärwerke ging auf 207,1 Mio. EUR zurück (Vorjahr 212,1 Mio. EUR). Die Anlagen im Bau stiegen zum Jahresende auf 61,9 Mio. EUR (Vorjahr 55,2 Mio. EUR). Das Umlaufvermögen lag bei 8,9 Mio. EUR (Vorjahr 10,3 Mio. EUR). 
Innerhalb des Gesamtkapitals der SES stieg die Allgemeine Rücklage, erhöht um das Vorjahresergebnis, auf 54,3 Mio. EUR (Vorjahr 48,1 Mio. EUR). Damit liegt der Eigenkapitalanteil bei 7,4% (Vorjahr 7,2%). Das Jahresergebnis 2014 in Höhe von 1,8 Mio. EUR wird nach Beschluss des Gemeinderats wieder in die Eigenkapitalrücklage eingestellt werden.
Das Abzugskapital der SES ging auf 192,0 Mio. EUR zurück (Vorjahr 198,0 Mio. EUR). Dabei lagen die Landeszuschüsse bei 20,1 Mio. EUR (Vorjahr 21,9 Mio. EUR), die Kanalbeiträge bei 95,5 Mio. EUR (Vorjahr 100,0 Mio. EUR), die Finanzierungsbeiträge der Anschlussgemeinden bei 55,9 Mio. EUR (Vorjahr 55,7 Mio. EUR) und die übrigen Ertragszuschüsse stabil bei 20,8 Mio. EUR (Vorjahr 20,5 Mio. EUR).
Die Rückstellungen blieben mit 10,6 Mio. EUR stabil zum Vorjahr (Vorjahr 10,2 Mio. EUR). 
Die Verbindlichkeiten erhöhten sich auf 503,7 Mio. EUR (Vorjahr 489,3 Mio. EUR). In 2014 wurden Darlehen in Höhe von 33,9 Mio. EUR (Vorjahr 28,6 Mio. EUR) aufgenommen und gleichzeitig 19,8 Mio. EUR (Vorjahr 20,3 Mio. EUR) getilgt. 
	Kennzahlen zur Finanz- und Vermögenslage 
	
2014
	
2013
	

	Anlagevermögensintensität 
gibt an, wie hoch das Anlagevermögen im Verhältnis zum Gesamtvermögen ist. 
	98,8%
	98,6%
	Die SES ist ein sehr anlageintensives Unternehmen mit einem sehr hohen Fixkostenanteil.

	Eigenkapitalanteil
gibt den Anteil des Eigenkapitals zum Gesamtkapital an.
	7,4%
	7,2%
	Ziel der SES ist es das Eigenkapital Jahr für Jahr zu erhöhen und damit die Finanzstruktur zu verbessern.

	Anteil Bankdarlehen
gibt den Anteil der Bankdarlehen zum Gesamtkapital an.
	40,7%
	38,8%
	Neben städtischen Darlehen und dem Abzugskapital wird das Anlagevermögen der SES (mit diesem Anteil) durch Bankdarlehen finanziert.




UNTERNEHMENSSITUATION UND GESCHÄFTSENTWICKLUNG
KUNDEN
Die SES reinigt das Abwasser der Einwohner, der Industrie- und Gewerbekunden, der Pendler und Besucher der Landeshauptstadt Stuttgart. Zudem wird Abwasser von 9 Anschlussgemeinden übernommen und in den Stuttgarter Klärwerke gereinigt. Die Klärwerke der SES verfügen hierzu über eine Ausbaugröße von 1,6 Mio. Einwohnerwerte und über ein Abwasserkanalnetz von über 1.685 km Länge.
	
VERANLAGTE MENGEN- UND FLÄCHEN
STADTGEBIET STUTTGART
	
Einheit
	
Kalkulation
2014
	
HR 
2014
	
Ist 
2013

	Schmutzwassermenge Vertragskunden
	Mio. m³
	28,0
	28,0
	27,8

	Schmutzwassermenge Sondervertragskunden
	Mio. m³
	7,5
	7,1
	7,7

	Private Niederschlagswasserfläche
	Mio. m²
	31,3
	31,2
	31,3

	Öffentliche Niederschlagswasserfläche
	Mio. m²
	13,1
	13,1
	13,1



MITARBEITER
Zum 31.12.2014 waren bei der Stadtentwässerung Stuttgart 10 Beamte (Vorjahr 10), 331 Beschäftigte (Vorjahr 334) und 29 Auszubildende (Vorjahr 27) beschäftigt. 
Insgesamt waren 62 Frauen bei der SES tätig, 39 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter waren teilzeitbeschäftigt und die Quote der ausländischen Mitarbeiter lag bei 12,0 %.
Im Berichtsjahr erhielten 
· 18 Fachkräfte für Abwassertechnik, 
·   6 Bauzeichner, 
·   1 Chemielaborantin, 
·   2 Fachkräfte für Rohr-, Kanal und Industrieservice und 
·   2 Elektroniker für Betriebstechnik 
bei der Stadtentwässerung Stuttgart ihre Ausbildung

INVESTITIONEN 
Insgesamt wurden im Berichtsjahr 48,5 Mio. EUR in die Anlagen der Stadtentwässerung Stuttgart investiert (Vorjahr 40,3 Mio. EUR). 1,2 Mio. EUR davon wurden durch Dritte finanziert (Beteiligungen Dritter an Umbaumaßnahmen).
In das Stuttgarter Kanalnetz flossen SES-Investitionen in Höhe von 26,8 Mio. EUR (Vorjahr 23,7 Mio. EUR). Dabei wurden (um den heutigen Anforderungen an ein leistungsfähiges Kanalnetz Rechnung zu tragen) Sanierungsprojekte von insgesamt 18,6 Mio. EUR, Erschließungsprojekte in Höhe von 0,7 Mio. EUR und zur Verbesserung der Regenwasserbehandlung Maßnahmen in Höhe von 7,5 Mio. EUR umgesetzt. Gleichzeitig wurden für das Kanalnetz Instandhaltungsarbeiten in Höhe von 3,6 Mio. EUR ausgeführt (Vorjahr 3,0 Mio. EUR). Unter anderem konnte das Kanalnetz in 2014 auf einer Länge von 8,3 Kilometern saniert werden. Der Kanalbetrieb untersuchte im Berichtsjahr im Rahmen der Eigenkontrollverordnung rund 260 Kilometer Kanäle (Vorjahr 147 km) und 3.400 Anschlusskanäle (Vorjahr 3.870). Durch die Mitarbeiter wurden 700 Kilometer Kanäle (Vorjahr 584 km) gereinigt, 2.000 Inspektionsgänge (Vorjahr 2.200) absolviert und 980 Störungen (Vorjahr 1.200) im Netz beseitigt.
In den vier Klärwerken wurden Investitionsmaßnahmen in Höhe von 19,7 Mio. EUR (Vorjahr 15,9 Mio. EUR) durchgeführt. Im Wesentlichen wurde in Projekte zur Verbesserung der Reinigungsleistung, zur Ertüchtigung bzw. Erneuerung von Anlagenteilen und zur Steigerung der Energieeffizienz investiert. Im Hauptklärwerk Mühlhausen wurden 12,3 Mio. EUR, im Klärwerk Möhringen 0,5 Mio. EUR, im Klärwerk Plieningen 1,0 Mio. EUR und im Gruppenklärwerk Ditzingen 2,3 Mio. EUR investiert. Gleichzeitig wurden Instandhaltungsarbeiten in Höhe von 5,6 Mio. EUR (Vorjahr 5,3 Mio. EUR) durchgeführt. 
Die Investitionsquote der SES lag bei 6,3% (Vorjahr 5,4%). Die Investitionsdeckung des abschreibungsbedingten Werteverzehr war mit 135,5% (Vorjahr 114,9%) gegeben. Der Anlagenabnutzungsgrad blieb in 2014 relativ konstant bei 57,1% (Vorjahr 56,9%).
Auf der Ausgabenseite des Vermögensplans wurde der Planansatz für Investitionen in 2014 um 4,9% (+2,2 Mio. EUR) überschritten. Der im Investitionscontrolling der SES vorgegebene Zielkorridor von +/- 5% wurde eingehalten. Insgesamt lag der Finanzierungsbedarf in 2014 um 4,7% (3,7 Mio. EUR) über dem Planansatz. Gleichzeitig lagen die Finanzierungsmittel um 2,1% (1,6 Mio. EUR) über dem Planansatz. Damit ergab sich in 2014 (isoliert betrachtet) ein Finanzierungsfehlbetrag in Höhe von 2,0 Mio. EUR, der durch Deckungsmittel des Vorjahres ausgeglichen wurde.

	Kennzahlen zu Anlagenwerte

	2014
	2013
	

	Investitionsquote
gibt an wie stark hoch die Investitionsneigung ist.
	6,3%
	5,4%
	Ziel der SES ist es, den betrieblich notwendigen Investitionsbedarf für das Stuttgarter Kanalnetz und den Klärwerken vollständig umzusetzen. 

	Anlagenabnutzungsgrad
gibt (je nach Höhe) an inwieweit das Anlagevermögen ggf. entsprechend erneuert werden muss.
	57,1%
	56,9%
	Entwicklung ist relativ konstant. 
Für die SES wird auch zukünftig ein hoher Finanzierungsbedarf für Ersatzinvestitionen zu erwarten sein.

	Investitionsdeckung
gibt an inwieweit die Investitionen ausreichen, um den abschreibungsbedingten Werteverzehr (Abschreibungen) auszugleichen.
	135,5%
	114,9%
	Die Investitionen liegen bei der SES über den abschreibungsbedingten Werteverzehr. 
Die Abschreibungen sind auf Basis der historischen Anschaffungskosten berechnet (nicht Wiederbeschaffungs-wert)




SONSTIGE WICHTIGE VORGÄNGE DES WIRTSCHAFTSJAHRES
Mitte Juli wurde das 60jährige Bestehen des Klärwerks Möhringen mit einer öffentlichen Hocketse und Betriebsführungen begannen. Der Kanalbetriebshof der SES feierte in 2014 sein 20jähriges Bestehen.
In der Gemeinderatssitzung am 16. Oktober 2014 wurde der Jahresabschluss 2013 der SES offiziell beschlossen und die Betriebsleitung für das Wirtschaftsjahr 2013 entlastet. Der Jahresabschluss wurde in der Zeit vom 12. bis 22. Dezember 2014 zur Einsichtnahme öffentlich ausgelegt (GRDrs 652/2014).
Eine neue Broschüre „Zukunft Stadtentwässerung 2030“, die sich mit der Zukunft der SES in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht auseinandersetzt, wurde im November 2014 herausgegeben.
Am 4. Dezember 2014 wurde die Kalkulation des Schmutzwasserentgelts und der Niederschlagswassergebühr für 2015 durch den Stuttgarter Gemeinderat beschlossen. Das Schmutzwasserentgelt blieb mit 1,64 EUR/m³ stabil, während sich die Niederschlagswassergebühr von 0,66 auf 0,69 EUR/m² leicht erhöhte (GRDrs 806/2014).

NACHTRAGSBERICHT
In der Zeit nach dem Bilanzstichtag (Stand 31.12.2014) ergaben sich folgende wesentliche Ereignisse:
Am 24. März 2015 wurde der Betriebsausschuss Stadtentwässerung mit einer Mitteilungsvorlage (GRDrs 195/2015) über die Beantwortung der Prüfungsfeststellungen des Rechnungsprüfungsamtes zum Jahresabschluss 2013 informiert.
Im April 2015 wurde der Bericht zum ersten Quartal 2015 erstellt. Das eingeplante Jahresergebnis im Erfolgsplan in Höhe von 2,3 Mio. EUR wird aus derzeitiger Sicht erreicht. Die vorgesehenen Investitionsbudgets für die notwendigen Kanalprojekte in 2015 werden nicht ausreichen. Gleichzeitig werden aber höhere Finanzierungsmittel (höhere Abschreibungen und Zuführungen zu Beiträgen) zur Verfügung stehen. Vorgabe in 2015 ist es, durch das Investitionscontrolling der SES einen ausgeglichenen Vermögensplan ohne zusätzliche Darlehensaufnahme zu erreichen.
Die örtliche Prüfung für den Jahresabschluss 2014 durch das Rechnungsprüfungsamt wurde bis Ende April 2015 durchgeführt.

STATUS DER RECHTSSICHERHEIT
Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften ist für die SES oberstes Gebot. Die SES ist eine rechtssichere Organisation, die Compliance-Themen beachtet und ständig überprüft. Die von der SES zu erfüllenden Rechtsanforderungen werden in allen Bereichen umgesetzt.

STATUS QUALITÄTS- UND UMWELTMANAGEMENT 
Grundlage des Qualitäts- und Umweltmanagementsystems der SES (QUMS) sind die Normen DIN EN ISO 9001:2008 und DIN EN ISO 14001:2004, deren Forderungen zum integrierten Managementsystem zusammengeführt sind. 
Mit der Einführung des Qualitäts- und Umweltmanagementsystem im Jahr 2006 wurde ein transparentes Organisationssystem zur Planung, Steuerung, Überwachung und ständigen Verbesserung in den Berufsalltag installiert. Das System gewährleistet eine gute Arbeitsqualität und sorgt dafür, dass der Schutz des Menschen und der Umwelt auf hohem Niveau aufrechterhalten wird. Wichtig ist es, dass die Prozesse immer wieder hinterfragt werden und gezielt auf Verbesserungsmöglichkeiten untersucht werden.
In 2014 wurden zahlreiche interne Audits und das jährliche Managementreview durchgeführt. Das QUMS-Handbuch wurde aktualisiert und das externe Audit zur mittlerweile vierten Zertifizierung vorbereitet.

STRATEGIE UND ZIELE (NACHHALTIGE, STRATEGISCHE AUSRICHTUNG)
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der SES verstehen uns als kundenorientierten, wirtschaftlichen Service- und Dienstleistungsbetrieb, der durch Sammeln, Fortleiten und Behandeln von Abwasser für die Einwohner und die ansässigen Unternehmen aktiven Umweltschutz betreibt. 
Klare Ziele, innovative Managementkonzepte und die konsequente Umsetzung der zuvor definierten Maßnahmen sorgen für den Erfolg des Eigenbetriebs zum Wohle der Bürger. 
Den Anstieg der Abwassergebühren für die Bürger moderat zu halten ist ein zentrales Ziel der Stadtentwässerung Stuttgart (SES). Um es zu erreichen, überprüft der städtische Eigenbetrieb regelmäßig seine nachhaltige und strategische Ausrichtung im Rahmen eines Strategieworkshops, der mindestens alle drei Jahre stattfindet. Der letzte Workshop fand im März 2012 statt. Aktuell sind 56% der formulierten Ziele umgesetzt. Der nächste Strategieworkshop ist für Februar 2016 bereits terminiert.
Stand viertes Quartal 2014 wurde folgender Bearbeitungsstand erreicht:
[image: ]

RISIKOBERICHT (UNTERJÄHRIGE AUSRICHTUNG)
Im Chancen- und Risikomanagementbericht der SES werden die wesentlichen kritischen Erfolgsfaktoren zur operativen Betriebssteuerung unterjährig dargestellt und bewertet. Der Bericht besteht aus einer Übersichtsseite und einem kurzen Erläuterungsteil für jede Kenngröße. Negative Entwicklungen können dadurch rechtzeitig erkannt werden. In den vierteljährlichen Chancen- und Risikomanagementberichte wurden in 2014 folgende kritische Erfolgsfaktoren dargestellt, bewertet und kontrolliert:
[image: ]
EINSCHÄTZUNG DES GESAMTRISIKOS
Im Laufe des Berichtsjahres waren folgende Risikofaktoren mit  (= „Hinweis zur näheren Betrachtung“) bewertet:
· Das Investitionscontrolling der SES zeigt an, dass die Investitionsbudgets zum Jahresende überschritten werden. Die Abweichung liegt voraussichtlich noch innerhalb des vorgegebenen Ergebniskorridors +/- 5%. Die Finanzierung ist zu gewährleisten.
· Für den Abgang von Anlagengütern sind 2014 0,3 Mio. EUR eingeplant. Unterjährig ist es sehr schwierig zu ermitteln, in wie weit das Budget ausreicht. Die Anlagenabgänge können überwiegend erst im Rahmen der Jahresabschlussarbeiten erhoben werden.
· Zu Beginn des Jahres lag der gemeldete Frischwasserverbrauch für Stuttgart noch etwas unter dem Vorjahreswert. Zum Jahresende hin hat sich der Wert auf Vorjahres-niveau stabilisiert.
· Die Gewinnung von geeigneten Mitarbeitern im Elektrobereich (Ingenieure und auch Fachkräfte) bleibt weiterhin schwierig. Die Anzahl der Rückmeldungen bei Stellenausschreibungen in den anderen Bereichen ist ausreichend.
Durch den Chancen- und Risikomanagementbericht der SES werden die kritischen Erfolgsfaktoren regelmäßig bewertet und kommuniziert. Daraus ergibt sich für die SES die Chance Abweichungen zu erkennen und geeignete Maßnahmen einleiten zu können. Insgesamt bestanden zum 31.12.2014 keine Risiken, die den Fortbestand des Eigenbetriebs Stadtentwässerung Stuttgart gefährdeten.

PROGNOSEBERICHT
Die SES steht vor großen Herausforderungen. Einhalten der Umweltauflagen und Umsetzung des betrieblich notwendigen Investitionsbedarfs zur Sanierung, Substanzerhalt, Erneuerung und Ausbau des Stuttgarter Kanalnetzes und der Klärwerke unter Berücksichtigung der Maßnahmen zur Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ist eine Generationenaufgabe, die erheblichen personellen und finanziellen Einsatz beansprucht. Dies gilt auch für den Erhalt der Abwasserinfrastruktur. Der Qualitätsanspruch der SES spiegelt sich nicht nur in der permanenten Überwachung durch das SES-eigene, zertifizierte Labor, sondern auch im Niveau der geplanten Instandhaltungsleistungen und Investitionen in die Anlagen des Eigenbetriebs. Für 2015 sind Investitionen in Höhe von über 45 Mio. EUR und Aufwendungen von über 111 Mio. EUR vorgesehen.
Die Arbeiten zur Erstellung des Doppelwirtschaftsplans 2016/2017 der SES inklusive einer Finanzplanung bis 2020 haben begonnen. Eine sachgerechte und personelle Ausstattung ist dabei unabdingbar. Ziel des Wirtschaftsplans wird es sein die Entgelt- und Gebührenbelastung, trotz erwarteten Preissteigerungen bei Materialien und Leistungen sowie wahrscheinlicher Tarifsteigerungen und einem auch weiterhin hohen Investitionsbedarf so gering wie möglich zu halten.
Für 2015 plant die SES einen Jahresüberschuss in Höhe von 2,3 Mio. EUR bei Umsatzerlösen von 111,6 Mio. EUR. Die Erlöse der Entgelte und Gebühren stellen sicher, dass alle erforderlichen betriebsbedingten Aufwendungen sowie Zinsaufwand und Abschreibungen gedeckt werden können.
Stuttgart, 15. Mai 2015


(gez.)						(gez.)
Erster Betriebsleiter 				Kaufmännischer Betriebsleiter
Dipl.-Ing. Wolfgang Schanz                     	Dipl.-Kaufm. Frank Endrich
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Stand UnterdeckungenÜberdeckungen UnterdeckungenÜberdeckungen

Jahresabschluss 2013 565.377 963.637 729.316 0

Verbrauch -565.377 0 0 0

Zuführung 0 1.491.889 0 205.728

Jahresabschluss 2014 0 2.455.526 729.316 205.728

Kalkulation 2015

Verbrauch -450.000 -400.000 0

Zuführung 0 0 0 0

Für zukünftige 

Kalkulationen

0 2.005.526 329.316 205.728
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 Finanzen Mitarbeiter und Führung

              Erhalt des günstigen Abwasserpreises Kommunikation und Informationsfluss

- Verbindlichkeit der beschlossenen Wirtschaftspläne sichern - Wir bauen unsere tragfähige und belastbare Kommunikation und  MF1

  (inkl. dargestellter Gebührenentwicklungen und der 4-jährigen Finanzplanung)   'Informationskultur aus

        --> Umgang mit knappen Budgets gewährleisten (Steuerung der Budgets)

        --> wesentlich Einflussfaktoren (Haupteinflüsse) deutlicher darstellen

- Zukünftige Gebührenerhöhungen an der Inflationsgröße orientieren Weiterentwicklung Führungs- und Fachkompetenz

- Wir haben qualifizierte und kompetente Führungskräfte MF2

Bestehende Informations- und Steuerungssysteme weiterleben - Wir haben qualifizierte und kompetente Fachkräfte MF3

- weitere Kommunikation der betriebswirtschaftlichen Zusammenhänge

Stärkung der betrieblichen Finanzstruktur Mitarbeitergewinnung

 - Erreichen der geplanten Jahresüberschüsse der Wirtschaftspläne - Wir gewinnen und erhalten qualifizierte Mitarbeiter entsprechend MF4

  unseres Bedarfs

Kunden und Umwelt Organisation und Prozesse

Abwasserbeseitigungskonzept 2030 Weiterentwicklung der Organisationsstruktur

- Kanalsanierungsstrategie - SES-Organisationsstrukturen weiter optimieren ("Insel-Denken" überwinden)

- Konzeption Hausanschlusskanäle - Erfolgreiche Zusammenarbeit SES/66 und SES-intern weiter sicherstellen und verbessern

- Ausbau und Sanierung Regenwasserbehandlung    (Gewässer, Straßenentwässerung, Sonderbauwerke, Klärwerke und Kanalbetrieb)

- 4. Reinigungsstufe Klärwerksbereich

Organisation eines einheitlichen Informations-

Aktive Umsetzung neuer Geschäftsfelder und Dokumentationsmanagement

                - Erweiterung des Entwässerungsgebietes / neue Anschlusspartner - Abfragesystematik CO-Listen verbessern

- Konzeption Klärschlammannahme - Weiterführung und Ausbau des SES-Vertragsmanagements

                - Wahrnehmung der Aufgabe Hochwasserschutz - Einführung und Umsetzung der Prozesse Beschaffung, Materialwirtschaft und 

- Konzeption weiterer Laborleistungen    Instandhaltungsleistungen in die SAP-Module MM und PM

- Annahme von Stoffen zur Erhöhung der Klärwerkeffizienz

Reflexion der Betriebsform

Umsetzung neuer Umweltmaßnahmen  - Regelmäßige Überprüfung der Organisations- und Betriebsform

- Konzeption zur Energienutzung und Einsatz effizienter Klärwerksanlagen

- Analyse der Fremdwasserthematik



Umsetzungsstand: 4. Quartal 2014

Insgesamt wurden 

25

Ziele aus der SES-Strategielandkarte Stand März 2012 

abgeleitet.

Davon wurden:

- 4 Ziele als ständige Ziele formuliert,

-10 Ziele in ständige Aufgaben umgesetzt,

-11 Ziele noch in Umsetzung

Umsetzungsstand: 56%
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           Chancen- und Risikomanagementbericht 

                          für das 4. Quartal 2014

                                 - Übersicht -

Finanzen Kunden und Umwelt

1. Liquidität 13. Kundenzufriedenheit

2. Einnahmen Abwassergebühren 14. Erkennen neuer Trends

3. Zinsentwicklung 15. Betriebszustand im Klärwerksbereich

4. Kosten-Info 16. Kanalzustand im Entwässerungsnetz

5. Prozess-Controlling 17. Öffentlichkeitsarbeit

6. Investitions-Controlling  18. Benchmarking 

7. Frischwasserverbrauch 19. Partnergemeinden und FSG

8. Entwicklung ergebniswirksamer Anlagenabgänge 20. Arbeits- und Gesundheitsschutz

21. Umsetzung Umweltprogramm 

22. Umsetzung neues Abwassergebührensystem

Organisation und Prozesse Mitarbeiter und Führung

9. Zielrealisierungsprozess 23. Grunddaten Personalbestand

10. QUMS -Weiterführung- 24. Personalgewinnung

11. US-Lease Kanalnetz 25. Personalstruktur

12. IT-Systeme
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